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nehmen. Separate Bestimmungen ergaben ungefähr 1/3 
der Gesammtmenge an Arsen und 2/ 3 Antimon. 

Es mögen hier die beiden Methoden der separaten 
und Gesammt-Bestimmung von Arsen und Antimon in 
Kathoden-Kupfer und Drahtkränzen nach Heberlein, 
einem Chemiker des oben genannten Werkes, beschrieben 
werden. 

Separate Bestimmung von Arsen und Anti
mon inKathoden-Kupfer und Drahtkränzen. 

Es werden 100 y in Partien zu je 25 g einge
wogen. 

Jede Einwage von 25 g wird in 95 cmB N03 H + 
7 5 cm 3 OH2 gelöst. Sollte die Probe aus Bohrspänen 
bestehen, dann ftlgt man die Säure langsam hinzu. 
Jede Partie wird wie folgt behandelt: 

Abdampfen zu 1/ 3 des ursprünglichen Volumens; 
hinzufügen von 800 cm 3 OH2 , 22 cm 3 conc. S04 H2 und 
2,5 g N03 NH4 ; elektrolysiren in einem großen „Nr. 6 
Griffin-Becber" mit 2 Amp. Stromstärke. 

Als Kathode dient ein Platincylinder von 10,2 cm 
Höhe und 7 ,65 cm im Durchmesser, mit 30 rechteckigen 
(3 X 0,2 5) Durcbbrechungen in zwei Reiben, welche im 
Abstande von 1,27 cm angeordnet sind. Als Anode dient 
eine korkzieherartige Spirale aus Platindraht parallel 
zur Innenseite des Platincylinders 2,5 cm im Abstande 
davon. 

Die Form des Cylinders und die der Spirale gestatten 
eine ausgiebige Circulation der Flüssigkeit und einen 
homogenen Niederschlag. Für die Fällung von 98°/0 

Kupfer auf dem Cylinder gentlgen 15 Stunden; die 
Elektrolyse soll nicht länger dauern. Spirale und Cylinder 
werden gewaschen. Der Inhalt der vier Becher wird 
vereinigt und bis zum Auftreten der weißen Schwefel
sil.uredämpfe eingedampft, so daes die Salpetersäure 
entfernt ist; auskt!hlen lassen. der Inhalt der Abdampf· 
schale mit 300 cm 3 Wasser aufgenommen und in ein 
Becherglas Nr. 6 gegossen. 

Die Schale wird mit 20 cm 3 conc. CI H ausgewaschen, 
um Spuren von Antimon, welche an den Wandungen 
der Schale eventuell festhaften, wegzubringen. Dieses 
Waschwasser wird zur anderen Lösung zugegeben ; man 
setzt 1 _q Weinsäure (C4 H6 0 6 ) in der Wärme hinzu und 
filtrirt bei eventuell unlöslichem Rückstand. In die 
warme Lösung Schwefelwasserstoffgas bi~ zur Sättigung 

einleiten, 12 Stunden stehen lassen, filtriren und das 
Sulfid in einer . zugestopften Flasche fünf Stunden hin
durch in der Wärme mit einer Schwefelnatriumlösung 
( 1,1 D.) b~handeln; Antimon- und Arsensulfid löst sich 
vollständig. Abfiltriren und die eben genannten Sulfide 
aus dem Filtrate durch Veraetzen mit verdünnter 
Scbwefeloäure wieder fällen ; absitzen lassen des Ge
misches der Sulfide mit Schwefel, filtrircn, auflösen des 
Niederschlages auf dem Filter mit Salzsäure (1: 1) und 
oxydiren mit einer genügenden Menge Kaliumchlorat. 
Nach· der Oxydation das Chlor vertreiben und den 
Schwefel abfiltriren. 

Nun wird noch so viel Salzsäure hinzugefügt, bis 
das Filtrat zwei Tbeile Salzsäure auf einen Theil 
Wasser enthält; dazu noch 300 1119 Weinsäure. Wird 
nun Schwefelwasserstoffgas bis zur Sättigung einge
leitet, so fällt alles Arsen als As"03 mit Schwefel aus, 
während Antimon in Lösung zurückbleibt. Zebu Stunden 
stehen lassen. Das Filtrat wird, wie später angegeben, 
behandelt. 

Das abfiltrirte Arsensulfid wird wieder gelöst und 
Arsen schließlich als Pyroarsenat oder Trisulfid gewogen. 

Gemeinsame Bestimmung \·on Arsen und 
Antimon. 

Anstatt das Arsen von Antimon in der salzsauren
weinsauren Lösung zu trennen, wird diese auf das Vier
fache ihres Volumens verdünnt, Scbwefelwasserstoffgas 
bis zur Sättigung eingeleitet; die beiden Sulfide werden 
auf ein 4 cm Filter (welches im Wägefläschcben bei 
1 I oo getrocknet und dann gewogen wird) filtrirt, mit 
Wasser, absolutem Alkohol, Schwefelkohlenstoff und 
rnbließlich nochmals sorgfältig mit absolutem Alkohol 
gewaschen, bei 110° getrocknet, erkalten gelassen und 
gewogen. Es werden sehr übereinstimmende Resultate 
erhalten, wenn man dieselbe Zeit verstreichen lässt für 
das Trocknen und Wägen des Wägefläschchens mit dem 
Filterpapier allein, wie später zum Trocknen und Wägen 
des den sulfidischen Niederschbg enthaltenden Filters 
im Fliischchen. Der Ars~nniederschlag besteht aus Asß~ 
und der des Antimon aus Sb2S5 ; ihre Umrechnungs
factoren sind 0,609 und 0,600; bei der Procentberech
nung von Arsen und Antimon zusammen aus dem Ge· 
wichte beider Sulfide wird der Factor 0,6 bentltzt. 

(Schluss folgt.) 

Das Berg- und Hüttenwesen in Bosnien und der Hercegovina im Jahre 1898. 

Nach amtlichen Quellen gestaltete sich das Berg
und Hüttenwesen in Bosnien und der Hercegovina im 
Jahre 1898 folgendermaßen: 

I. Bergba.uberechtigungen. 
Schurfbewilligungen wurden ertheilt 11, ge

löscht 10 und rnrblieben mit Schluss des Jahres auf
recht 11 (gegen des Vorjahr + 1 ). 

Schutzfelder gelangten zur Anmeldung 2234, 
gelöscht wurden 60 und verblieben mit Schluss des 
Jahres aufrecht 11 111 ( + 2174 ). Die Gesammtfläcbe 
der Schutzfelder mit Jahresschluss betrug 2 208 320,6 lw. 
Die Anzahl der Privatscbürfer betrug 40 ( + 6). 

Gruben f e 1 der. Der Bergwerksbesitz bat sich 
gegen das Vorjahr nicht geändert. Die Gesammtfläche 
der verliehenen Grubenmaße ist daher mit 15 678,3 lw, 

„ „ 
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die Zahl der privaten Bergbaubesitzer mit 19 gleich 
geblieben. 

II. Production des Bergbau- und Hüttenbetriebes. 
a) Bergwerksproducf.e. 

Fahlerz 
Kupfererz 
Eisenerz . 
Chromerz. 
Manganerz 
Zinkerz 
Schwefelkies 
Braunkohle 
Salzsoole .. 

1898 
5 380 q 

37 850" 
585 327" 

4 580" 
53196" 

100" 
2 404" 

. 2 711835" 

. l 177 788 hl 

b) Hilt.tenproducte. 

gegen 1897 
+ 4 980 q 
+ 2980„ 
+214 379" 
+ 616" 
+ 1961" 
+ 100" 
- 34 298" 
+415 404" 
+ 39 368 ;„ 

Quecksil her . 
Reinkupfer . 
Kupferhammerwaare 
Roheisen .. 
Gusswaare . 
Martiningots 
Walzeisen . 
Sudsalz .. 

1898 
40,5 q 

1489 
499 

l53 365 " 
9 419 

gegen 1897 
+ 40,5 q 
+ 189 
+ 82 

86 694 
85109 ,. 

. 144 962 

2 695 
+ 600 
+ 16 819 
+ 696l 
+ 5 773 " 

Die Gewinnung an nicht vorbehaltenen Mineralien 
beschränkte sich auf Töpferthon und Erdfarben , sowie 
38 q Asbest. Die Erzeugung von Holzkohle für den 
H!ittenbetrieb betrug 129212m 9 (+25526ms gegen 
<las Vorjahr). Die der staatlichen Montanverwaltung unter
stehende Gewinnung des Eisen-Arsen-Wassers in Srebre
nica (Guberquelle) belief sich auf 222 238 Flaschen 
( + 19 338 Flaschen gegen das Vorjahr). 

III. Werth der Berg- und Hüttenproducte. 

Fahlerz . 
Kupfererz 
Eisenerz . 
Chromerz 
Manganerz 
Zinkerz . 
Schwefelkies 

a) Bergwerksproducte. 
1898 

. 13950fl 

. 23 546" 

. 128 357" 
16 370 n 

. 93154" 
260" 

Braunkohle . 566 324 „ 
8alzsoole . . . 47 112 " 

Werth der Bergwerksproduction 889 073 fl 

b) Hüttenproducte. 
)898 

Quecksilber . 9 315 ß 
Reinkupfer 109 340 " 
Roheisen . 505 025 „ 
Gusswaare 106 675 ,, 
Walzeisen 737 470 „ 
Sndsalz . 1 120 264 „ 

Werthsumme der Hüttenprodncte 2 588 089 fl 
Ab: den Werth der verhütteten 

Rohstoffe . . . . . . . 449 146 „ 
Rest . . . . . . . . . . . . 2138943 fi 
Hiezu der Werth der Bergwerks-

production . . . . . . . . 889 073 „ 
Gesammtwerth der Montanpro-

ductiou . . . . . . . . . 3 028 016 fl 

gegen 1897 + 13150 fl 
514" 

+ 49 271" 
+ 2 500" 
+ 8 725" 
+ 260 n 

- 18 351" 
+ 76 955" 
+ 1576" 
+133 572 fl 

gegen 1897 
+ 9 315 fl 
+ 36 738" 
- 14 775" 
+ 9 675 n 

+ 7 913" 
+145941„ 
+194 807 fl 

+ 24 618" 
+ 170189 fl 

+133 572" 

+303 761 ß 

Dieser Gesammtwerth hat sich sonach gegen das 
Vorjahr um 11,l°!o erhöht. 

IV. Beschäftigtes Personale. 
Berg- und Hüttenbeamte einschließlich der 

bergbehördlichen und der commerciellen Beamten waren 
beschäftigt 57 ( + 2), darunter 28 mit bergakademischer 
Vorbildung. 

Die Zahl der Berg- und lllittcnaufseher betrug 48, 
wovon 21 eine Bergschule absolvirt odPr die vorge
schriebene Aufseherprüfnng abgelegt hatten. 

Berg-, Hiitten- und sonstig·c Arbeiter standen in 
Verwendung: 

t 8~H~ ~f'gen 1897 

beim Mineralkohlenhergban 777 - 30 
" Eisensteinbergbau . 154 + 12 

hei <Jen übrigen Bergbaut>n 378 + 32 
_ Eisenhütten 731 + 7 
~ Salinen in D.-'fozltt . lü3 - 3G 

_ der Kupl'erhütte in Sinjako 71 + 8 
<len sonstig. Betrieben u Köhlereien 1636 +417 

Zusan1men ... -.~.~~3<~.ll~0~--.,.+~4~1~0~ 

Gegen das Vorjahr erhöhte sich demnach der 
Arbeiterstand um 11, 7 °/0 • 

Trotz der Verminderung· des Arbeiterstandes beim 
Mineralkohlenbergbau und den Salinen ist die Production, 
wie aus den Daten zu ersehen, erheblich gestiegen, was 
in einer wesentlichen Erhöhung der Leistungen seinen 
Grund hat. 

Ver u n g 1 ü c k u n g o n ereigneten sich : 
a) beim Bergbaue . . . 3 tödtliche, 11 schwere 
h) Hüttenbetriebe 1 

~~~~~~-"-~~~~~~~~ 

Zusammen 4 tö<ltliche, 11 schwere 
gegen das Vorjahr +-l + 7 

V. Landesbruderlade. 

bestanden mit 
a) Krnnkencassen 

Jahresschluss 12, dieselben 

Mitglieder . . . . . . . . 
Einnahmen ..... . 
Ausgaben . . . . . . . . 
Vermögen mit Jahresschluss 

18!!8 
. 2 009 
. 18 164 fl 
. 14 515 " 
. 13 736 ,. 

h) Centralbru1lerlade. 

weisen auf: 
gegen 1897 

+ 245 
+2940 fl 
+ 210„ 
+3650 n 

1898 gegen t 897 
Stand der activen l\Iitgliecler 1 364 + 504 
Einnahmen . . . . . . . 24 702 fl + 7 349 fl 
Ausgaben . . . . . . . . . . 13 531 „ + 7 031 „ 
Vermögen mit Jahresschluss . . . . 105 922 „ + 11 978 „ 
Vermögensantheil pro 1 Mitglie<l . ß 77,66 fl 31,64 

Die Verringerung des Vermögensantheils pro ein 
Mitglied erklärt sich durch den Neueintritt von 504 Mit
gliedern. 

Mit Anfang des Jahres wurde die Bruderlade re
organisirt, so dass gegenwärtig die Beiträge in die 
Provisionscassa zur Gänze von Seite der Werke geleistet 
werden, während die Krankencasson-Heiträge von den 
Arbeitern allein aufzubringen sind. 

VI. Bergwerksabgaben. 
Es wurden eingehoben : 

189~ gegen 1997 
Schutzfeldgebühren . . 37 352 ß + 13 359 fl 
G~ubenfeldgebühren . . 5 951 ~ 160 „ 
Einkommensteuer . . . 1 079 " + 193 „ 

Summa . . 44 382 fl + 13 392 fl 
Dio Zunahme betrug sonach 43,2°/0 • 
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VII. Wichtigere Einrichtungen beim Berg- und 
Hüttenwesen. 

Bei den Salinen in D.-Tu7.la wurden behufs 
weiterer Constatirung des Salzvorkommens und Sicherung 
einer ungestörten Soollieferung an 3 Punkten Tief
bohrungen in Angriff genommen; ein Bohrloch wurde 
mit dem neuen Rapid·Bohrapparat bis zur Tiefe von 
360 m abgestoßen und das Steinsalzlager constatirt. 

Beim Kohlenwerke Zenica wurde die Aufbe
reitung weiter an~gestaltet, und gelangten dortselbst 
außerdem 4 Arbeiterwohnhäuser und 1 Schlafhaus zur 
Au~führung. 

Beim Eisenwerke Vare~ wurde der Uau eines 
Hochofens für eine Tagesproduction von 800 q in Angriff 
genommen und gelangten 4 Cowper-Winderhitzapparate 
an Stelle der vorhandenen eisernen Winderhitzer zur 
Ausführung. Die Verbindung der Ilergbaue mit der 
Hütte und dem Bahnhofe wurde vervollkommnet und die 
Röstofenanlage durch Errichtung weit11rer 4 Röstöfen 
vergrößert. 

Beim Kupferwerke Sinjako wurde die Schienen
verbindung des Bergbaues mit der Hütte fertiggestellt 
und gelangten außerdem ein Spurofen und ein Beamten
wohnhaus zur Ausführung. 

Bei der Fahlerzgrube in Maskara wurde ein 
Q uticksil ber-Destil 1 ationsofen erbaut. 

Die Länge der Gruben- und Tageisenbahnen betrug 
(ohne Einrechnung der Montanbahn Vares-Podlugovi) 
21 7 54 m und hat gegen das Vorjahr eine Verlängerung 
von 5860 m oder 36,8°,'0 erfahren. 

Vm. Geologische Untersuchungen und Schürfungen. 
Die Untersuchungen der Kohlenßötze bei Banjaluka 

und Ugljcvik, sowie des Eisenerz-Vorkommens bei Blagaj 
wurden weiter fortgesetzt uud bei Gornj \Takuf und 
Kresevo wurde auf Fahlerze geschürft. 

In Verbindung mit der Berghauptmannschaft wurde 
ein Dienst für die geologi,:chti Landesdurchforschung 
mit besonderer Beriicksic!Jtigung der Bedürfnisse der 
Bergbaue eingerichtet und für diesen Zwerk eine hervor
ragende Kraft gewonnen. Es wurden bereits die Gebiete 
des Mangauerz - Vorkommens in ('evljanovic und der 
Eisenerz-Lagerstätten bei Vareil im Detail geologisch 
erforscht, und mit den geologischen Detailaufnahmen 
der Gebiete der Specialkartenblätter D.-Tuzla und Sara
jevo (1: 75 000) wurde begonnen. 

Notizen. 
Die Diagramme der magnetischen und meteorologi

schen Beobachtungen zu Klagenfurt von Ferd. See 1 an d 
wurden für das Witterungsjahr 1898 in der bereits bekannten 
Ans'übrung vor Kurzem \"Om naturhistorischen Landesmuseum 
von Kärnten veröffentlicht. N. 

Die Löslichkeit des Goldes im Wasser wurde von 
Rieb. Z s i g m o n d y bewiesen. Man kann colloidale Goldlösungen 
von hochrother, blauer bis schwarzer Farbe und deren Mischung 
herstellen: die rothe gewinnt man durch Versetzen stark ver
dünnter, heißer, schwach alkalischer Lösungen von Goldchlorid 

mit Reductionsmitteln, z. B. Alkohol, wobei gewisse Umstände, 
z.B. die Anwendung des reinsten destillirten Wassers, sorglich 
beachtet werden müssen. Der Goldgehalt der Lösung beträgt etwa 
5111g in l00cm3 Wasser. Zsigmondy beweist auch aus mehr
fachen Gründen, dass das Gold wirklich gelöst und nicht etwa 
Lloß fein suspendirt ist, und dass es sich nicht um eine Lösung 
eines Goldsalzes, sondern des metallischen Goldes handelt. Dass 
diese Entdeckung auch für die Genesis sämmtlicher Goldlager
stätten von hohem Wertbe ist, braucht nicht erst erwähnt zu 
werden. ( "Ann. d. Chemie~, 1898.) N. 

Importeure und Exporteure aus Böhmen und Mähren, 
die m~t Frankreich in Verbindung stehen, werden dringend 
ersucht, dem EKportbureau der Prager Handels- und Gewerbe
kammer ihre genauen Adressen sammt Angabe ihrer Import- oder 
Export-Artikel zu übermitteln. Die Kammer wurde ersucht, für 
ein französisches Adressbuch die eiw;chlägigen Adressen zu
sammenzustellen, und es liegt im Interesse einer jeden bezüg
lichen Firma, die erwähnten Angaben dem obgenannten Export
bureau möglichst bald zugehen zu lassen. 

Pariser Weltausstellung 1900. Zu den Details, die dazu 
beitragen werden, der nächsten Weltausstellung den Reiz der 
Neuheit zu verleihen, gehört die österreichische Press
a us s te 11 u n g, die voraussichtlich ein sehr interessante~ Cultur
bild bilden wird. Das Specialcomite der Presse, das mit der Effec
t uirung dieser Specialausstcllung betraut ist, hielt am 3. v. M. 
unter Vorsitz seines Obmannes Ferdinand v. Saar und in An
wesenheit des Generalcommissärs Sectionschefs Ex n er eine 
Plenarsitzung, in welcher vom Referenten des Comites, Chef
redacteur Ferdinand Groß iil.Jer die Vorbereitungen zur Press
ausstellung aasfübrlich berichtet wnrde. · Letztere wird alle in 
Cisleithanien erscheinenden periodischen Publicationen enthalten, 
außerdem aber durch alte Drncke, selten gewordene Zeitungen, 
Bilder von historischem Werthe, graphische Darstellungen, Por
traits von hervorragenden Persönlichkeiten der Zeitungswelt be
lebt werden. 

Ueberzug für Eisen. Uw Eisen mit einem dasselbe gegen 
atmosphärische Einwirkungen schützenden, fest anhaftenden 
Ueberzug zu versehen, ist bekanntlich vorgeschlagen worden, die 
durch passende Hilf:lrnittel vollständig von anhaftenden Unreinig
keiten gereinigte Oberfläche des Eisens mit einem Strahl über
hitzten Dampfes von etwa 600 Grad Celsius zu behandeln. Es 
bildet sich dann auf der Oberfläche des Eisens ein Uel.Jerzug von 
magnetischem Eisenoxyd, welcher nicht allein das Eisen vor jeder 
äußeren Einwirkung schützt, sondern welcher auch vollständig fest 
anhaftet. Die Farbe, welche die so behandelte Oberlläche erhält, ist 
ein ziemlich dunkles, stumpfes Stahlgrau. Wie wir aus einer 
Mittheilung des Internationalen Patentbureaus Carl Fr. Re i ehe 1 t 
Berlin NW. ö, entnehmen, wird die Einwirkung des Dampfes 
noch beträchtlich erhöht, wenn man etwas Naphthalin in den 
Dampferzeuger bringt, so dass dassell.Je ebenfalls verdampft wird. 
Durch die dampfförmigen Kohlen wasser•toffe wird die Dicke des 
UeLerzuges nicht unbeträchtlich vergrößert, und derselbe haftet 
inniger am Eisen. 

Amerikanische Trustbildungen. Unaufhaltsam und un
eiodämmbar breitet sich das Trustwesen über die Vereinigten 
Staaten aus, nach und nach alle Industrien erfassend. Die Be
wegung, anfangs eine rein inclustriell-großcapitahstische, darauf 
ausgel1end , das Monopol 'und die Controle eines bestimmten 
Artikels zu erlangen, ist längst eine allgemein geschäftlich, vielfach 
finanziell-aleatorische geworden. Der „Trust" ist in vielen Fällen 
Endzweck. Die bedeutendsten Neogründungen dieser Art während 
der letzten Wochen sind folgende: Der große Wiskytrnst, der 
\10 Procent aller dieser Fabriken vereinigt; Capital 60 Millionen 
Dollars. zur Hälfte Prioritäts-. zur anderen Hälfte Stammactien. 
Der "Huttrust", Capital 2 Millionen Dollars; die „Umbrella 
Hardware Co." , welche Stahlbestandtheile von Regen- und 
Sonnemcbirmen herstellen soll; der n Töpfertrust", der alle 
großen Töpfereien des Ostens vereinigt, Capita 1 40 Millionen 
Dollars; der "Californier Weintrust", die „ Union Tabacco Co. 
of America", gebildet aus dem "Tabaktrust", und der „North 
American Commercial Co.", Capital 191/, Million.en Dollar~. der 




